
11 un: TI 1n : Sacramentum Mundi IL, 920—957 Neuestens: ers.Der Versuch, die Einmaligkeit des Christusereignisses Thüsing, Christologie systematisch un!' exegetisch (QD 951ın unıversalere Zusammenhänge hineinzustellen bzw. Freiburg 1972 Ders., Hörer des Wortes. Zur Grundlegung einer
darın wirksam werden lassen (Z Anthropologie, Religionsphilosophie, München? 1963 10 Ders., glaube Jesus

Christus (Theol Meditationen 21), FEinsiedeln 1968 11 Ders.,Geschichtstheologie, Ethik uSW.), stößt deutliche Gren-
GT, Mundi I’ 188 12 Ders., Schriften I) 184, Anm. 13 Ders., 1n !

zen der rationalen Bewältigung. Pannen-GT Mundı:ı I! 185 Ders., 1n * eb! I 990
ıne sıch durch alle Entwürtfe gleichermaßen hindurch- berg, Grundzüge der Christologie, Gütersloh 16 Ebd

17 Vgl Pannenberg U, Offenbarung als Geschichte, Göttingenz1ıehende Schwierigkeit ISt die christologische Hermeneu- Ebd 128 Ebd 351 EbdDers. Grundzügetik, der Rückgriff auf neutestamentlıche Aussagen, 2354 ers., Offenbarung 100. Barth, Die Lehre VO)!

deren Verwendung un: Interpretation. Das Spektrum der Versöhnung (KD 1I1V/1 un: 2 > Türich un! 24 Vgl
ders., 1V/1, 222 I1V/2, 113 27 Vgl Aazuöftnet sıch breit: vorösterlicher un nachösterlicher, betont

historischer Jesus, Kreuz un: Auferstehung, Präexistenz- bes Ebeling, Jesus un Glaube, 1N ! ders., Wort un: Glaube,
Tübingen 203—254; ders, Die rage nach dem historischen9 eschatologische un: apokalyptische Denkhori- Jesus un! das Problem der Christologie, 1n eb! 300—318: ders.,auf alttestamentlichem Hıntergrund uUSW. Das VWesen des christlichen Glaubens, München/Hamburg
40—66 Ders., Das Wesen Vgl Aazu bes UrsDer Versuch, dem heutigen Menschen einen Zugang von Balthasar, Wort und Geschichte, 1in ders., Verbum Caro, Eın-

ZUr Christologie eröffnen, un das Bemühen eine siedeln 1960, 28—4/ ; ders., Implikationen des VWortes, 1n ebı
entsprechende Vermittlung zeıgt sıch als wesentlich un 48—72; ders., Fides Chrıistı1, 1n ® ders., Sponsa Verbi, Einsiedeln 1961,
doch zugleich verschieden 1in tast allen Entwürten. Daß 45—79; ders., Mysterium paschale, 1n My Sal 133—326

Vgl ders., Glaubhaft 15t 1Ur Liebe, Einsiedeln 31 Ders.,1er noch viele Fragen offen sınd, wurde jeweiligen
ÖOrt bereits vermerkt. Sponsa Verbi, 63 Ebd Schoonenberg, Eın Gott der

Menschen, FEinsiedeln 1970 Ebd 47 Ebd. 73 Ebd
37 Ebd Ebd 0® Anm. 18a Moltmann, TheologieVgl Kasper, Die Sache Jesu. echt un renzen eınes Inter-

pretationsversuches, April DOAZ. 185— 189 Ebeling, Eın- der Hoffnung. Untersuchungen ZUr Begründung un: den Kon-
SCQUENZEN einer christlichen Eschatologie, München Ders.,führung 1n die theologische Sprachlehre, Tübingen 1971, un!:
Umkehr ZU!T Zukunft, München-Hamburg 1970; ders., Theologische3 Va  - Buren, The Secular Meanıng ot the Gospel, New ork

1963 (dt Reden VO'!  3 Gott 1n der Sprache der Welt, Zürich/Stuttgart Kritik der politischen Religion, in : Metz Moltmann,
1965 Vgl eb 159— 168 Ebd. 124. Schillebeeckx, Oelmüller, Kirche 1M Prozefß der Aufklärung. Aspekte einer

„politischen“ Theologie, München/Mainz 1970 115 41 Ders.Glaubensinterpretation. Beıträge einer hermeneutischen un kriti-
schen Theologie, Maınz L7 Vgl Anm. Vgl. folgende Theologie der Hofftnung, 128 Ebd 17a Ebd 182 Ders.,
Beıiträge A2US Rahner, Schritten ZUr Theologie, (Einsiedeln Theol Kritik, 35 45 Ebd Ders., Umkehr 145 47 Vgl
19534 Probleme der Christologie heute, I’ 169—222; Zur Theologie ders., Die ersten Freigelassenen der Schöpfung. Versuche ber die
der Menschwerdung, I 137—156; die Christologie innerhalb eıner Freude der Freiheit und das Wohlgefallen Spiel, München 1971
evolutiven Weltanschauung, V, 18:3=— 2721 Ferner ders., Jesus Christus Vgl ders., Umkehr 160

Kurzinformationen
Dıie Krise der parlamentarischen Institution un! VWege Zu entstandenen technokratischen Gewalt eın Gegengewicht dar-
ihrer Überwindung bildeten den Gegenstand der Ansprache stellen, sıch ber auch den nötıgen Sachverstand aneıgnen,
des Papstes VOTr den Teilnehmern der Versammlung der siıch sowohl gegenüber der öffentlichen Meınung W1e CN-
Interparlamentarischen Unıi0on 1n Rom September 1972 ber der Regierung durchzusetzen. Zur Bewältigung der Krise
(vgl Osservatore Romano, ZZ) Der Papst beklagte die würden eın „hohes sittliches Nıveau des Einzelnen w1ıe der Ge-
ungenügende Nutzung der Vorrangstellung des Parlaments, die samtgesellschaft“, das „Bewußtsein gemeinsamer Verantwortung
nach Ansıcht mancher einer Schwächung, Ja ZUr Ohnmacht gegenüber der Zukunft der Natıon“ und der Wille einem
des politischen Apparates führe, enn die „heutigen natiıonalen Onsens beitragen. Der Parlamentarier selbst musse
Schwierigkeiten, eınen natiıonalen Onsens erreichen, WIr- dem Druck prıvater Interessengruppen wıderstehen und das
ken sıch aut die Fähigkeit des Parlaments Aus, der Regierungs- ohl aller 1M Auge aben, besonders das der Benachteiligten
gewalt genügend Stabilität und Autorität geben“. Das und der Schweigenden.
Parlament se1 oft nıcht imstande, das „wirkliche ohl des Lan-
des ber Parteizwistigkeiten und ber das Spiel partiıkulärer
und okaler Interessen hinaus umschreiben und tördern“. Dıie Vierte Plenarsitzung der Internationalen Theologenkom-
Diese Schwäche werde oft noch MIit dem Wandel 1M politischen mi1ssıon VO bıs 11 Oktober 1n Kom stand dem
und soz1alen Leben gerechtfertigt, der notwendıg auch die Thema „Einheit des Glaubens UunN theologischer Pluralısmus“.
parlamentarische Funktion umwandeln wuürde. in welchem Hauptrelator Z Thema WAar Ratzınger, der zugleich Vor-
Umfang rtüllt das Parlament heute noch seıine Funktion, sıtzender der Unterkommission ist: die die Pluralismus-Studie,
die Natıon repräsentieren“, fragte der Papst. Dıie „liberale die Jjetzt VO der Kommiıissı)bn verabschiedet wurde, erstellt
Demokratie verkündet WAIAr die Gleichheit aller Bürger, VeEeTr- hatte. Der „Osservatore Romano“ (7 /2) brachte Jediglich
wirklicht S1e ber weder 1m wirtschaftlichen noch 1mM soz1alen eine kurze Zusammenfassung der Hauptgedanken ZU Thema
Bereich“. So komme c ZUr Kluft zwiıschen Parlament und Danach oIng INa  } VO' biblischen Pluralismus AauUsS, den INa  -} FAn
Volk (Gewerkschaften, Berufsverbände u.a.) se1l das Par- 1n der unterschiedlichen Perspektive vorfinde, iın der das
lament auch unfähig, mangels Sachverstand und Reaktions- mosaische Gesetz 1mM Matthäus-Evangelium und bei Paulus ab-
vermögen wirksam 1MmM wirtschaftlichen und soz1alen Bereich gehandelt sel, der 1m unterschiedlichen Jesusbild be1 den
intervenıeren. So werde dieses Feld den Technokraten der Synoptikern un bei Johannes. Von da AusSs verlaufe die theo-
Exekutive überlassen, deren Interventionsbereich sıch dadurch logische Reflexion 1n we1l Rıchtungen: S1€e strebe erstens ıne
erweıtere. Um wichtiger se1 CS, der des Parlaments Newuinterpretation der dogmatischen Formeln ım Lichte
AL Schutz der Demokratie keinerlei Zweıtel auiIkommen Philosophien d Was ıne exakte Hermeneutik der Konzıils-
lassen. Es musse weıter gegenüber der exekutiven Ww1e der NeU- definitionen und der päpstlichen Unfehlbarkeitsaussagen ertor-
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dere, den „unwandelbaren“ Kern der Offenbarung und den Romano, 25260 9.72) bestätigte und bekräftigte der Papst
Inhalt des Dogmas wahren. Und s1ie bemühe siıch Zzweıtens die CNS begrenzte Aufgabe der Kommission. Sıe habe 1n die

ine Vereinbarkeit “O:  S Lehre und Moral Jesu miıt untereın- Welt „hineinzuhören und Studienarbeit“ leisten, die
ander grundverschiedenen Kulturen. Hıer überschneide sıch die „entsprechenden kirchlichen UOrgane ıntormieren und Z

Theologie miIt der Pastoral. Für die Theologie stelle sıch die Handeln anzuspornen“, ber auch die „Gläubigen eiınem
Frage, W1€e und 1n welchem Umfang das kulturell und wI1ssen- posıtıven und spezifischen Beitrag für eine gerechtere und fried-
schaftliıch gültıg Bleibende VO  } der Theologie, VO: Glauben lichere Welt“ aufzurutfen. Weıter solle sS1e die nationalen Kom-
und VO: kirchlichen Leben ıntegriert werden könne. Dıie mıssıonen vermehren, S1e informieren und deren Arbeit ko-

ordınıeren.Aktualisierung des Evangelıums für die verschiedenen Völker
und Kulturen bringe freilich auch die Gefahr des Synkretismus
M1t sıch Dıie Identität des Christentums sSOWl1e der kirchlichen Eıne Erklärung Zzu den verschiedenen Krisenherden in derGrundstruktur musse daher vewahrt leiben. Insofern se1 diese VWelt, die auf der etzten Vollversammlung 1n Fulda eschlos-Frage auch ekklesiologisch bedeutsam. Für die Kommissıon
gebe CS W 1e Ratzınger 1n eiıner Sendung VO]  e} Radıio Vatıkan SC wurde vgl 26, 477), gyab Oktober Kardıinal

J. Döpfner 1 Namen der Deutschen Biıschofskonferenz abfeststellte, einen Jegitimen Pluralismus 1n Kirche und eologie, Ausgehend VO  } den täglichen „Nachrichten über unheilvolleder siıch AUuUS der Struktur des Glaubens ergebe. Detailliertere
Informationen gelangten der Vorsätze einzelner Kommis- Entscheidungen und blutige Gewalttätigkeiten 1n verschiedenen

Teıilen der Welt“, WIr: darauf verwıesen, da{ß „ernsthaft miıtsiıonsmitglieder auf höhere Weisung hın einstweilen nıcht Bedrohungen und Gewalttätigkeiten“ rechnen sel.die Presse. Der Abschlußbericht ‚oll jedoch 1M nächsten Jahr
1n Buchform veröffentlicht werden. In der Audienz für die Die angeführten Beispiele berühren Tendenzen in Industrie-

und Entwicklungsländern, 1n ÖOst und 1n VWest. Die rassıschen,Kommissionsmitglieder vgl Osservatore Romano, 72) relıg1ösen und gesellschaftlichen Miınderheiten, die „eıne oftumschrieb der Papst nochmals Funktion und Aufgabe der Kom-
1ssıon „innerhalb der Kirche und der römischen Kurie“ und über Jahrzehnte und Jahrhunderte andauernde Unterdrückung

abzuwerfen“ suchen, sSOW1e „mächtige Gruppen“, die ın ihremse1in eigenes „Dıenstamt ihr gegenüber als das e1ınes qualifizier- Hafs weıt gehen, „daß Ss1e entschlossen sind, ıhre Gegnerten Erben verantwortlichen Wächters und bevollmächtigten
Interpreten des authentischen Glaubens, welcher der Mittel- auszurotten“, werden ebenso erwähnt w 1e die Entwicklungs-

länder, die nach Erlangung der Selbstbestimmung großen Grup-punkt Studien ISE Zum Schluß machte einen Themen-
pen der Bevölkerung die Menschenrechte vorenthalten „Vonvorschlag: die Frage der „Rezeptivıtät des modernen Menschen

tür den Glauben“ untersuchen, dessen „Eignung ZUr Ent- der Unterdrückung VO  3 echt und Freiheit 1n den mMarxX1st1-
schen Ländern Sanz schweigen“. Nordirland, die Philıp-gegennahme des Glaubens csehr schwach seın scheint“ (vgl ds pınen, Vietnam, die Juden in der SOowJetun10n, die Bihari 1nHeft, 526) Bangla Desh, die Vorgänge in Burundi und Uganda werden
als bezeichnende Beispiele für die Behandlung VO Mınder-
heıten heute herausgestellt. Kurze Erklärungen den Hınter-Dıie Siebte Plenarsitzung der Päpstlichen Kommissıon „Justi-

t1a et Pax VO bıs September 1in Rom Z gründen werden LUr eım Beıispiel Irland („„infolge sozialer
und politischer Benachteiligung der katholischen inderheıiterstenmal ın der 1im Junı veränderten Besetzung (vgl H  ‚9 und Vıetnam geboten („Schrecken eıiner mörderischen Auseın-August WOZ 414) Ziel der Tagung War die Erstellung eınes

Rahmenprogrammentwurfs für die nächste Drei- Jahres-Per1- andersetzung zwıschen WwWwe1l Machtblöcken, die MIt einem kom-
munistischen Überfall auf Süd-Vietnam begann“). Bezüglichode Unter dieser Rücksicht WTr auch das Thema gewählt: 99  ur der sowJetischen Juden wird VO den Bischöten die Erschütte-ein pastorales Handeln ZUr Förderung der Gerechtigkeit 1n

der Welt“. Diskussionsgrundlage bıldeten einmal die Antwor- Iungs „über dıe skandalöse Praxıs des Loskaufes tür auswande-
ten auf den UV! die nationalen Kommissıonen versandten rungswillige Juden“ ZU Ausdruck ebracht Etwas optimistisch

heißt es daran anschließend, 1mM Gegensatz früheren Zeıten,Fragebogen ZUuU Thema, Z andern vier Berichte ber kon-
krete pastorale Arbeit Z Förderung der Gerechtigkeit auf in denen Konflikte dieser Art auch gegeben habe, se1l heute
nationaler und diözesaner Ebene, und WAar 1n Afrıka, Asıen, „die Menschheit 1n der Lage, die Ursachen solcher Konflikte

tiefer ergründen, sS1e eichter beseitigen“. DieLateinamerika und Europa, und die Richtlinien des Doku- katholische Kirche se1l jederzeıt bereit, der „Erforschung,der Bischofssynode über die Gerechtigkeit 1n der elt Vermeidung und Überwindung solcher Konfliktsituationen“(vgl Januar O72 36— In drei Arbeitsgruppen wurde mıitzuwirken. Als „trauriges Schauspiel“ wiıird das Verhaltendas Thema abgehandelt. Die suchte festzustellen, welche vieler Regierungen bezeichnet, die „den MenschenrechtenPrioritäten 1m Hinblick autf den Arbeitsplan der und 1 wen1g Beachtung schenken und sıch 1M nationalen und inter-Zusammenhang miıt ınternationalen Ereigniıssen (Regierungs- natiıonalen Bereich raftlos für eine wirksame Sıcherung die-vertrage, Konflikte ür a.) für die kommenden Trel Jahre auf
SsCT Rechte einsetzen“. Dagegen kı  Oonne  jn das friedliche Mıteinan-internationaler Ebene setzen siınd. Dıie Zzweıte Gruppe fragte

danach, w I1ıe sıch die Seelsorgsprobleme einer Ortskirche mık der der Menschen aut Dauer NUur aut der Grundlage der Ge-
rechtigkeit und Nächstenliebe garantıert werden. Dıie Kırcheden großen Weltproblemen verknüpfien und die Hıltfsmittel wolle durch ihre Glaubensverkündigung, Erziehungsarbeit undder Dıiıözese, Pfarrei und Gemeıinde, der Ordensleute Ww1e

der Laıien für die Förderung der Gerechtigkeit mobilisieren ıhre Hilfswerke der Gerechtigkeit und dem Frieden ın aller
elt dienen. Be1i der Erreichung dieses Zieles se1 sS1e ZUT 7u-und koordiniıeren lassen. Dıie dritte Gruppe befaßte sich MI1t sammenarbeit miıt Gleichgesinnten bereit.dem Thema Erziehung ZUT und Zeugnis Jür die Gerechtigkeit,

und WAar bezogen sowohl aut den einzelnen Christen Ww1e aut
die Gemeinde, den Lebensstil der Kırche und das politische En- Wegen der drastischen Reduzierung der Synodenthemen durch

1mM Einklang mit „Octogesima advenijens“ (vgl die Zentralkommıissıion (vgl 26, 478 f 1St innerhalb
Jun1ı O 282—292). Darüber hinaus efaßte 114  - sıch U, A. der Gemeinsamen Synode der Bıstümer der Bundesrepublik 1n
mit den Ergebnissen der Dritten Welthandelskonferenz ın den etzten Wochen heftigen Protesten gekommen. Mehrere
Santıago de Chıle vgl H.  ‚9 Juli 1972 330—333), mMiıt der Kommuissıonen meldeten Widerspruch einmal dıe
Stockholmer Umweltkonferenz (vgl Julı 1972, 2160 5 Ausscheidung einzelner Verhandlungsgegenstände, sodann
und MmMIiIt dem eventuellen Beıtrag der Kirche ür das Weltjahr dıe „Umfunktionierung“ VO  —$ 1n Arbeit befindlichen der
der Bevölkerung, das die für 1974 vorbereıtet. Der Inten- schon fertiggestellten Vorlagen-Entwürfen SO Kommis-
sıvierung der Zusammenarbeit diente eın Zusammentreften MmMi1t s1Onspapıeren. Schart kritisiert hat den Kürzungsbeschlufß Kom--
Vertretern VO'  ; SODEPAX und den Präsiıdenten der ere1n1- 15510 IIT Sıe wünscht außer den ihr jetzt noch zugewıesenen
Zung der Generaloberen der männlichen und weiblichen Or- beiden Themen „Ausländische Arbeitnehmer“ und „Jugend-
densinstitute. In der Audienz bei Paul VI (vgl Osservatore pastoral“, Vorlagen und nıcht Komr_nissionspapiere wel
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weıteren Arbeitsvorhaben „Kirche und Arbeitnehmerschaft“ blik 1sSt die Schweizer Synode von Anfang stärker ökume-
und „Dienst der Kirche 1n der Not der Gegenwart“. Ebenso nısch profliert. Evangelische Beobachter arbeiteten bereits in
heftiger Protest kam Z2UuUS den Kommuiss:ionen und Erstere der Zentralen Vorbereitungskommission beraten mıt, und s1e
stellte einen formellen Antrag, da{fß dem Beschluß der werden diesen Beraterstatus auch iın den Synoden selbst ein-
Zentralkommission der Entwurf ber „Kirchliche Schieds- und nehmen. Das ökumenische Klima Begınn Walt erzlich. Dıies
Verwaltungsgerichtsordnung“, der VO: eiıner Gemischten Kom- kam sowohl 1n den Bischofsansprachen WwW1e 1ın den Grufßadres-
1Ss10N VO  —$ VIII und erarbeitet wurde und tür den Kom- sCH der niıchtkatholischen CGÄäste Zu Ausdruck, denen bri-
missıon federführend 1St, Vorlage bleibe. Da die Vorlage SCNS auch jüdische Vertreter gehörten (vgl Schweizer Kirchen-
von der ommıiıssıon verabschiedet und bereits VO: amtlıchen zeıtung VO 28 und 72) (Eın ausführlicher Bericht
Organ „Synode“ veröftentlicht wurde, würde die Ab- ber die Schweizer Synode wird nach den ersten Arbeitssitzun-
anderung 1ın eın Kommissionspapier, das nıcht VO: Plenum SCnh im November folgen.)
verabschiedet wird, auch yechtlich für anfechtbar gehalten. In
Kommuissıion gab Wiıderspruch VOT allem des The- Auf der Tagung der EKD-Synode in Berlin-Spandau VO:
INas Missıon, dem ebenfalls NUu eın Kommissionspapıier 1.—5. Oktober 1972 WAarLr die Schaffung einer Grund-
gelassen werden oll Man sieht darin ıne Minderbewertung ordnung für die EK  S (vgl Dezember 1971, 560 w1e-
des missionarischen Auftrags der Kiırche Widerspruch gab derum Hauptgegenstand der Diskussion. Es Jag die Z7weıte Fas-
auch innerhalb der Kommuissıion L hıer VOT allem, weiıl i  -

SUuNg eines „Entwurfs einer Grundordnung für d1e Evange-
ylaubte, auf das se1it Begınn der Synode geplante Grundsatz- lısche Kirche 1ın Deutschland“ VOT, der se1it der letzten Tagung
papıer „Unsere Hoffnung. Vom Versuch heute Kirche sein  < der Synode allen Landeskirchen ZU! Stellungnahme ugegansch
als Vorlage nıcht verzıichten sollen Der häufigste Vorwurf War Der Präses der Synode, der Tübinger Professor fur bür-
lautet: Man habe die Kürzungen nach Gesichtspunkten der gerliches Recht, Raıser, der zugleich Vorsitzender des Struk-
reinen Arbeitsökonomie vorgenomMm und weder auf den TUr- und Verfassungsausschusses 1St, konnte Ör der SynodeStand der Arbeit 1n den einzelnen Kommissıonen genügend vermelden, da{fß sıch keine Landeskirche grundsätzlichgeachtet noch klare thematische Prioritäten nach Wichtigkeit den Entwurf ausgesprochen habe, doch verschwieg nıcht, da{fß
und Dringlichkeit gEeSETZT. Der Widerspruch wurde VO: Präsıi- bei einzelnen Landeskirchen VOor allem der bayerischen und
dıum und VO:  \ der Zentralkommissıon Zur Kenntnis der württembergischen Landeskirche noch zahlreiche Wıider-
Kardinal Döpfner hat als Vorsitzender der Zentralkommıissıon stände eine Stärkung der Zuständigkeiten der EK  = be-
iıne nochmalıge Überprüfung angekündıgt. Auf der Sıtzung stehen. Raiser versprach, wolle die beteiligten Kirchen „NÖt1-
der Zentralkommission November oll die Themenliste
nochmals verändert werden. Eın VO' Kürzungsverfahren gen“ ; die Gründe ıhres Zögerns bedenken. Zu diesen Grün-

den gehörten der „gesunde“ Selbsterhaltungstrieb 1n den
abhängiger Konflikt schwelt ımmer noch Mn des „Gesamt- Landeskirchen ebenso w1e das Beharrungsvermögen der Kır-
konzepts iırchlicher Publizistik“. Für dieses Thema reklamier
die Kommuissıon VI die Alleinzuständigkeıit, während die se1- chenverwaltungen und der Wi;iderstand SOg Kerngemeinden.

Es habe sıch noch A wen1g die Überzeugung durchgesetzt, daß
nerzeit dafür gebildete Gemischte Kommissıon Aaus$s 1 auch die Nöte der Gemeinden wırksamer bekämpft werden
und VI weıter mMi1t der Problematik beauftragt seın will Kom-
1ssıon VI ordert VO  ; der Zentralkommıissıon, die Arbeit der können, „ WENN WIr die geistigen, organisatorischen und finan-

ziellen Kriäfte des deutschen Protestantiısmus stärker
Gemis  tenK für eendet erklären (vgl SYN, mentfassen“. Das noch vorhandene Mißtrauen die EK  o
19 2 Sollte dies veschehen, dürfte mMIit Rücktritten
rechnen se1ın.

als Realıität musse hingenommen werden. Dıiıe VO  $ Präses Raı1-
SCI eNANNLEN Widerstände spiegelten sich auch ın der Diskus-
S10N. Unklarheit herrschte noch ımmer arüber, W as AUusSs der
EK  - werden soll, iıne „Kirche“, eın „Kirchenbund“, ıneAm 23. September konstituierte sich ıIn den Schweizer Bıs-

tumern die Synode f Die Konstituierung erfolgte 1n simul- „Bundeskirche“ oder ine „Kirchengemeinschaft“. Manche Re-
formfreunde meınten, INa  - werde bel weıterer Aufweichung

3 ber getrennten Sıtzungen 1n den fünf Diözesen (Basel,
Chur, Fribourg-Lausanne-Genf, Lugano, Sıtten) und der NUur des ursprünglichen Projektes be1 eıner Entwicklung landen, die

2600 Katholiken zählenden Freien Abtei St Maurice. Nıcht hinter der Ordnung der EK  — VO 1948 zurückführen
könnte. Kritisiert wurde VOr allem d1e Stärkung der Zuständig-ın allen Diözesen die Synode Bischofssitz, die Churer
keiten der Kirchenkonferenz (einer Art „Bundesrat“ der ‚V all-Synode beispielsweise beriet 1ın der Paulus-Akademie ın Zürich

Auft den konstitui:erenden Sıtzungen keine Sachthemen gelischen Landeskirchen), durch d1e die Vollmachten der EK  —
ausgehöhlt würden. Der Präses der Synode bedauerte auch,behandeln, sondern wurden erst die notwendigen diözesa-
daß 1n 1absehbarer eıt das geplante „Okumenische Werk für

NCN Arbeitsinstrumente geschaften. Der wichtigste Punkt War

die Zuhl der Präsidien der Kommuissionen. Zu wählen Weltmission und Auslandsarbeit“ nı verwirklichen sel.
Damıt bleibe dabei, daß die EK  = 1mM Bereich der DiakonieKommıissıonen ZUuUr Bearbeitung der VO':  - den Vorberei-
und Miıssıon als WEel unabdingbaren Wesensäußerungen dertungskommıiıssıonen ausgearbeıteten Entwürte. Doch wählten

nıcht alle Diözesan-Synoden alle Kommissıonen. Dıie 10zese Kırche WAar theoretische Zuständigkeiten, ber praktisch kein
Miıtbestimmungsrecht habe Das Ergebnis der Beratungen WAafrl,Basel ıldete NUur diözesane Ommıssıonen für die vıer (Teil-) daß die Synode den Verfassungsausschufß einstiımmi1%g beauf-Themen, die tür die Arbeitssıtzung VO' bis No-

vember 1972 vorgesehen sind: Glauben 1n dieser eIt. tragte, Berücksichtigung des jetzıgen Beratungsergeb-
Kirche als Gemeinschaft. Leben 1in der Mischehe. Ak- nısses für diıe nächste Tagung der Synode 1m Januar 1n Bremen

einen weıteren Entwurf vorzulegen. Im Herbst 1973 ol danntuelle Schwerpunkte Zu Thema Sexualıtät. Dıe Schweizer
Diözesen haben mi1t der Synode WE/ bekanntlich ein Modell die neugewählte Synode die endgültige Entscheidung treffen.

geschaffen, d8.S sowohl sımultane, nach Dıözesen BELTENNTE w1e
yemeınsame Sıtzungen vorsieht vgl H Maı 1972, 250) Ge- Dıe bevorstehende Verfassungsreform in Panama 1St 1n meh-
plant siınd ınsgesamt elf Arbeitssitzungen, davon sechs diözesan Punkten als Angriff die katholische Kirche
und fünf überdiözesan. Im Maı 1975 oll die Synode ZU Ab- sehen. Von der Verfassungsgebenden Versammlung wurde kürz-
schluß kommen. Die konstituierenden Sıtzungen haben nicht lıch eın Text ANSCHOMIMMMEN, in dem gefordert wird, daß „künftig
1Ur 1in der kirchlichen, sondern auch 1n der neutralen Presse die-Führer der katholischen Kirche ın Panama, w1e Bischöfe,
der Schweiz (vgl NZZ \ e ZZ)5 b€l' auch Generalvıkare, Apostolische Administratoren und Prälaten, S”
des Auslandes vgl Le Monde, 7/2) eın starkes Echo mC bürtige Staatsbürger VO  3 Panama seın müssen“ vgl La Cro1X,
tunden. Dem entsprach ber nach übereinstimmenden Beob- Z2) Weıter heißt CS, dafß „dıe Angehörigen relig1öser
achtungen iıne $CNWACHE Resonanz bei den Gläubigen ın den Institutionen und Ordensmitglieder keine öffentlichen AÄAmter

ausüben dürfen, miıt Ausnahme der Aufgaben 1n der Sozialfür-Gemeinden. Im nterschied ZAUT: $ynode 1n der Bundesrepu-
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9 1m Schulwesen oder 1n der wissenschaftlichen Forschung“. chen bemühen sich derzeit gemeinsam darum, die RegierungDiese gegen die kirchliche Hierarchie gerichtete Mafßnahme ıhres Landes Aufnahme VO:  3 mındestens 2000 sı1aten
erregte großes Aufsehen. Sıe erfolgt 1n einem Land, 1ın dem bewegen. Wegen der festgelegten Einwanderungsquoten dürfte
86 9/0 der Bevölkerung VO insgesamt 1 400 0[010 ınwohnern dieses Vorhaben schwer verwirklichen seın (vgl NCNS,
katholisch sınd, der die geringe Zahl VO:  } NUur 265 Priestern 7/2) Allerdings wıesen die Kırchenvertreter daraut hin,
gegenübersteht, VO  3 denen wiıeder 1Ur Priester Einheimische da{fß die australische Regijerung nach den Ereignissen VO  w} Un-
sind. Gegenwärtig sınd reı der insgesamt sechs Bischöfe des Sarn un der CSSR bzw. großzügig gehandelt
Landes spanıscher Herkunft, und we1l Generalvikare SIn habe Sicherlich nıcht zuletzt aufgrund der Intervention des
amerikanıscher Nationalität. Auch Erzbischof McGrath, der Arbeitskreises für Menschenrechte beim Kommuissarıat der
erneut 1M Mittelpunkt massıver Angrıffe VO  — seıten regierungs- deutschen Bischöte entschloß sıch die Bundesregierung ZUT Auf-
freundlicher Gruppen stand, konnte siıch 1M Rahmen einer Pre- nahme VO  —_ 1000 Asıaten Aaus Uganda. Der Generalsekretär des
digt NUur mühevoll die Anschuldigung, selbst eın Aus- Weltkirchenrates bedauerte die „unmenschliche Durchführung
länder se1n, verteidigen. Er se1 War als Sohn ausländischer des Ausweisungsdekrets“, erkannte jedoch den „gesetzlichen
Eltern (Mutter AUS Costa Rıca, Vater aAus den USA) geboren, Anspruch der ugandıschen Regjerung“ Al „das Aufenthalts-
hieß N 1n der Predigt, ber ın der Kanalzone ZUTrC Welrt BC- recht für Nichtstaatsbürger bestimmen“ (epd, 7/2)
kommen, und wer könne heute schon bestreiten, daß dieses Ge- Damıt oriff NUuUr einen Aspekt der Frage heraus. Mıt dieser
biet Z Territorium der Republik Panama gehöre (NADOC, zurückhaltenden Stellungnahme und der verspäateten Hılfe AUS

ZZ) Was hinter dem ext der Retorm-Gesetze steht, 1st dem Fonds „Zwischenkirchliche Hiılfe, Flüchtlings- und Welt-
die fteindliche Haltung des Regimes Torrijos gegenüber einer dienst“ dürfte die Diskussion die Rolle des AÄntıyassısmus-

Programms einen uen Aspekt erhalten haben.Kırche, deren soziales Engagement der offiziellen Politik -
widerläuft. Auft diesem Hiıntergrund 1St auch die Entführung
des Priesters Hector Gallego 1m veErgansSsCNCNH Jahr sehen.
Die Regierung hat sıch WAar öffentlich distanziert, ber den FEıne indische Regierungs-Kommissıon legte soeben einen
Versuch einer systematischen Aufklärung des Verbrechens kıirch- langfristigen Bildungsplan VOTIL. Er sieht u. VOTrT, daß Spa-
lıchen Stellen überlassen. Dıe Bischofskonferenz Von Panama testens 1mM Jahre 1980 alle Kinder 1mM Alter VO  3 bis
hat kürzlich 1n einer Erklärung ZUr Verfassungsreform Stellung fren Schulen esuchen sollen un: können. Zur Erreichung
IMNMECN, 1n der die soziale und politische Sıtuation 1n Panama dieses ”Zieles sollen nıcht 1Ur 1n einem ersten Fünfjahresplanın indirekter Form kritisiert wırd Besonders besorgt zeıgten Dr Milliarden US-Dollar eingesetzt, sondern möglichst auch
sıch die Bischöfe über die vorgesehene Veränderung des Ar-
tikels 36, 1n dem WAar weiterhın die „katholische Religion als

alle pensionierten Lehrer un: Hausfrauen MIt Lehrerfahrung
herangezogen werden. Wiährend bisher 11UI 0/9 der Mittel

diıe Religion der Mehrheit der Bevölkerung“ anerkannt wird, für das Bıldungswesen den Grundschulen zufloß, sollen aAb
der Stellenwert des Religionsunterrichts den Schulen sıch sotort mehr als 0/9 se1ın. Der Bericht nthält auch Angabenber dadurch andert, daß die Teilnahme ıhm 1in Zukunft über Entwicklung un:! Stand des indis  en Bildungswesens.nıcht mehr Pflicht seın oll (NC, Z2) Demnach verdreitachte sıch selit der Unabhängigkeit 1 Jahre

1947 die Zahl der Schulen, Schüler un: Lehrer. Dennoch
reichten diese Bemühungen nıcht duS, der wachsenden Auf-

Auch 1€e€ katholische Kirche ist mittlerweile 1n die Auseıin- gaben Herr werden. Erst 0/9 der Männer un 189/0 der
andersetzung um die Ausweisung der Asıaten Uganda Frauen Indiens sınd alphabetisiert. ber den weıteren Bıl-
hineingezogen worden. So mußte sıch der Erzbischof VO: dungsstand geben diese Zahlen noch keinerlei Auskunft, da
Kampala, Nsubuga, ine Darstellung der Regierung viele Eltern iıhre Kinder nach Erlernung der Grundkenntnisse
VO Uganda wenden, derzufolge dem Staatspräsıdenten VO den Schulen nehmen. Zwar esuchen mittlerweile Miıl-
gegenüber die Unterstützung der Katholiken des Landes für lionen Kınder 1mM Alter 7wischen un:! 11 Jahren Grund-
die Politik der Ausweısung der s1aten (vgl 26, 4728 schulen, doch 1STt mehr als eın Viertel aller Kınder dieser
zugesichert haben oll Der Erzbischof erklärte, bei seinem Altersstufe noch nıcht schulisch ertaßrt. Von den 11 bıs re
Gespräch miıt Präsident Amın Dada se1 das Thema überhaupt alten Kındern findet INa  ‘ U  ar noch 0/9 auf der Schule, die
nıcht angeschnitten worden. Da siıch anscheinend keine Zeıtung Oberschulen esuchen Millionen Inder, und die Colleges
oder Rundfunkstation des Landes bereitfand, die Gegenerklä- werden VO DU rund 3 0/9 aller Jugendlichen der ENTISPrE-
rung des Erzbischofs veröftentlichen, sah sıch veranlaßt, chenden Altersgruppe besucht. Be1 der Bewältigung der —

das ement1ı ber die britische Rundfunkgesellschaft BBC stehenden Aufgaben 1M Erziehungswesen 1n den kommenden
verbreiten. Dıies wiederum wurde ıhm VO' Regierungsseite — Jahren werden die Privatschulen w1e bisher ıne große Auf-
gelastet, Ja Inan beschuldigte ihn darauthin SOSar der Spionage gabe erfüllen haben Tradıitionell hängt 1n Indien das
für Großbritannien. Ferner sSseLzZtie 1ın der ugandischen Presse Schulwesen VO  3 privater Initiatıve ab sibt allein 1M
eıne Verleumdungskampagne den Erzbischof eın Damıt Staat Bihar 2500 Privatschulen, ber Nnur VO]  3 der Regıe-
scheint das gyute Verhältnis 7zwıischen Kırche und Staat 1n rung geleitete. Finanzielle Unterstützung seiıtens der Regıie-
Uganda für Jlängere eit erheblich gestOrt se1n. Ende Sep- rung erhalten tast alle diese Schulen. Das Prüfungswesen un:
tember wurden die Leitungen relig1öser Organısationen autf- YEW1SSE Richrtlinien für den Lehrplan sind staatlıch festgelegt.
gefordert, unverzüglıch vollständige Listen aller 1mM 1enste Dıie hatholischen Schulen ertfreuen sich nach wıe VOL großer
dieser Organısationen stehenden Ausländer mıiıt ausführlichen Beliebtheit. In den 85 Diözesen des Landes werden 5000
Angaben über Person, Einreisedaten und Aufgabe bei der Grundschulen un 3000 Oberschulen sSOW1e 112 Colleges un:
Regierung einzurei  en (DIA, Z Amın selbst be- 211 Technische Schulen unterhalten. Der Anteiıl katholischer
kräftigte den schärferen Kurs durch ıne Warnung den Chef- Schüler lıegt 1mM Durchschnitt 109/0 (vgl NCNS,
kadi der muslimischen Gemeinde, Scheich Abdu al-Razak Ma- 72) In der etzten eit mehrten sich die Stimmen, die ıne
t0VL, die Geistlichen aller Kontessionen sollten sıch davor Verstaatlichung der Schulen jeglicher Art ordern Viele
hüten, den s1aten 1n irgendeiner Form Hılfe eisten. In- Lehrer unterstüutzen diese Forschung, da S1e größere Sicher-
zwıschen emühen Slfb kıychliche Kreise überall ın der elt heit un bessere Bezahlung VO Staat Die Träger

Aufnahme und Betreuung der ausgewiesenen Asıaten. In privater Schulen dagegen befürchten sowohl ıne Politisie-
England ıldete sich ine ökumenische Aktion, die 1n Art VO rung des Unterrichts als auch Einschränkungen der relig1ösen
Einzelpatenschaften möglichst alle Pfarrgemeinden 1n das un: moralıs  en Unterweisung. Siıcherlich 1St der Trend nıcht
Hilfsprogramm einschließen möchte. Daneben sieht s1ie es als aufzuhalten, doch dürfte angesichts der augenblicklichen
eine vordringliche Aufgabe d die Engländer Z Abbau VO:  3 Sıtuation 1mM Schulwesen schnell nıcht mi1ıt drastischen Ma(ß-
Vorurteilen ın dieser Frage bewegen. 13 australische Kır- nahmen rechnen seın.
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